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Mit Verfassernamen gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt 
die Meinung der DBG wied,er. Beim Abdruck von Zuschriften behält 
sich der Vorstand das Recht zu Kürzungen vor. 

Artikel über Bromelien, Vorschläge und Anregungen sind jederzeit 
willkommen. 

Rundschreiben der DBG gehen allen Mitgliedern kostenfrei zu. 
Von Nichtmitgliedern wird eine Schutzgebühr erhoben. 
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Rundschreiben 1976 - 1 (Januar - März 1976) 



TILLANDSIEN - PFLANZENKINDER DER LUFT U. P. Tust 

Wer ahnt schon beim Genuß der jedermann bekannten köstlichen 

Ananasfrucht, daß bei dem Wort Tillandsien eine Pflanzengruppe 

gemeint ist, die ebenfalls zur großen Gruppe der Ananasgewäch­

se, den BROMELIEN gehört und denen dieser Beitrag gewidmet sei. 

Jeder naturverbundene Mensch weiß von der optischen Kraft zu 

berichten, die Pflanzengeschöpfe auszustrahlen vermögen, zumal 

er jetzt im Zeitalter der Computer, Hektik und Umweltfragen 

mehr denn je Verbindung zur Natur sucht. - Bei mir war es diese 

Gruppe der Tillandsien, die mich seit der ersten Begegnung mit 

ihr so in ihren Bann zog, daß sich daraus eine große Sammel­

leidenschaft ergab. Denn gerade hier hat die Natur in über -

schwenglicher Vielfalt gestaltet. Bestechen nicht nur die kräf­

tigen Blütenfarben dieser Pflanzen, sondern dem Betrachter wird 

sofort die bizarre Vielgestaltigkeit auffallen. 

Eine originelle Geschichte verbindet sich mit der Namengebung 

dieser Pflanzen, Es war Carl von Linne (Botaniker und Systema­

tiker 1707 - 1778 in Schweden),der dieser Pflanzengattung nach 

Elias Tillands, Professor in Abo, Finnland den Namen gab. In 

einer Aufzeichnung Linnes, worin er über eine Reise durch Lapp­

land berichtet, findet sich die Erklärung, die hier nacherzählt 

im Wortlaut wiedergegeben sei: 

Der größte Teil meines Weges erstreckte sich entlang der 

Seeküste, die mit Schiffwracks übersät war. Wie viele Ge­

bete, Seufzer und Tränen, Schwüre und Klagen - alle verge­

bens - stiegen in meiner Phantasie ob dieses melancholischen 

Anblicks auf! Es erinnerte mich an den Student, der beein­

druckt von den Erfahrungen seiner Seereise von Stockholm 

nach Abo, eine derartige Abneigung vor den Schrecken der 

Tiefe des Meeres bekam, daß er es vorzog, den Rückweg von 

200 Meilen zu Fuß zurückzulegen, bevor er sich nochmals ei­

nem so grauenvollen und verräterischen Gott wie Neptun an­

vertrauen würde, obgleich die Strecke auf dem Wasser nur 

8 Meilen betragen hatte. Dieser Student war Elias Til-Lands, 

nachmals Professor zu Abo, der von da ab diesen Zunamen an­

nahm, um seiner Liebe zum Festland Ausdruck zu geben. 
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So benannte Carl von Linne ihm zu Ehren eine Pflanze, die kein 

Wasser vertragen konnte. Aber hier irrte er insofern, da Tilland­

sien keineswegs wasserfeindlich sind. Im Gegenteil, sie lieben 

Luft und Feuchtigkeit, die sie umgibt und die sie mit ihrem kom­

plizierten Schuppenkleid aufsaugen. Aber der Name dieser Pflanze 

blieb so bis heute noch erhalten. 

Das Vorkommen der Tillandsien, das sich ausschließlich auf die 

Neue Welt erstreckt, reicht vom südlichen Teil der Vereinigten 

Staaten, über Zentralamerika durch ganz Südamerika bis hinunter 

nach Argentinien und Chile. Hier leben sie vorwiegend als Epi-

phyten (Aufsitzer-Pflanzen) auf Bäumen, Felsen, die grünen Ar­

ten im immerfeuchten Regenwald, selbst in Trockengebieten in 

Gemeinschaft mit Kakteen auf wüstenartigen Flächen und in der 

Höhenlage steigend hinauf fast bis zur Schneegrenze. - In ihrer 

Genügsamkeit und in der Anpassung an ihre Umwelt sind sie wahre 

Lebenskünstler. 

Betrachten wir uns einmal eine frische Import-Tillandsie, so 

werden wir feststellen, daß die Wurzeln nicht den gleichen Zweck 

erfüllen wie wir es von den uns sonst bekannten Blütenpflanzen 

her kennen. Sie sind dagegen besonders starr und holzig und die­

nen der Pflanze zur festen Verankerung mit ihrer natürlichen 

Unterlage. Auf ihrem Äußeren dagegen besitzen die Tillandsien 

ein Schuppenkleid, das bei den vielzähligen Arten von hellen 

Grün- und Grautönen bis hinüber zu einem silbrigen Weiß vari­

ieren kann. Diese spezielle Beschuppung, die eine Art Saugsy­

stem darstellt, ermöglicht es ihnen damit ihren Bedarf an Was­

ser und Nährstoffen aus der sie umströmenden Luft zu entnehmen. 

Wie kommt es zu einer Sammlung? 

War in den früheren Jahren die Anschaffung doch noch ein Pro­

blem und mit größeren Kosten verbunden, so gibt es heute be­

reits spezielle Importfirmen und Sammler, wo man diese Pflanzen 

zu einem angemessenen, erschwinglichen Preis erwerben kann. 

Dem interessierten Pflanzenfreund seien nachfolgend von den ca. 

600 bisher bekannten Arten nur einige genannt, die in dem Be­

stand einer Sammlung enthalten sein sollten: 

Interessante Arten von kleinerem bis mittelgroßem Wuchs und aus­

geprägter Schuppenbildung -

T. aeranthos, T. albida, T. argentea, T. bergeri, T. balbisiana, 

T. bryoides, T„ capillaris, T. caputmedusae, T. crocata, T. de-

- 4 -



composita, I. friesii, T. gardneri, T. gilliesii, T. lorentzi-

ana, T. magnusiana, T. mauryana, T. myosura, T. paleacea, T. 

plumosa, T. purpurea, T. streptophylla, T. tectorum, T. xiphio-

ides und viele andere mehr. 

Arten mit besonders schöner Blütenbildung -

T. brachycaulos, T. cacticola, T. capitata, T. geminiflora, 

T. imperialis, T. intumescens, T. ionantha, T. funckiana, T. 

stricta, T. pruinosa u. a. m. 

Einiges zur Haltung und zur Pflege: 

Tillandsien sollte man allein aus ästhetischen Gesichtspunkten 

nicht in Töpfe tun. Ausnahme bilden einige grüne und trichter­

förmige Arten und auch solche, die handelsgärtnerisch bisher 

von Bedeutung wurden. 

Auf einem bizarren Aststück befestigt, wobei die Pflanze das 

Bild beherrschen soll, vermittelt sie so dem Betrachter eher die 

Vorstellung vom natürlichen heimatlichen Standort. 

Tillandsien sind, wie eingangs erwähnt, sehr genügsam. Ein wö­

chentlich mehrmaliges Tauchen oder Besprühen der Pflanzen, wo­

bei ein weiches Wasser verwendet werden soll, ist ausreichend 

für ihr Gedeihen. In der sommerlichen Vegetationszeit kann dem 

Wasser eine schwache Nährlösung (Mairol, Sukurol oder ähnliche 

gute Volldünger - Verdünnung ca. 2 o/oo) beigefügt werden, die 

die Tillandsien zu kräftigem Wuchs führt. Man achte besonders 

darauf, daß sie rasch wieder abtrocknen können, denn einen stän­

digen Wasserstau auf ihren Blättern nehmen sie übel. Tillandsien 

lieben den ständigen Wechsel vom Austrocknen und Wieder-Naßwer-

den. Hat man ein Gewächshaus als Kulturraum zur Verfügung, so 

wird man sie dort hängend nahe dem Licht als Begleitflora, et­

wa zwischen Orchideen, Kakteen und anderen Pflanzen pflegen. 

Aber auch in Blumenfenstern unserer modernen Wohnungen und in 

den Pflanzenvitrinen haben sie bereits ihren Einzug gehalten. 

Viele Arten lassen sich den Sommer über ohne weiteres im Freien 

kultivieren. Gemeint seien dabei vorwiegend die harten silbrig­

grauen Arten mit ihrer pelzigen Beschuppung, die man auch als 

atmosphärische Tillandsien bezeichnet. Wer sich diesen Pflan­

zengeschöpfen einmal verschrieben hat, wird selbst bald mer­

ken, daß sie viele schätzenswerte Eigenschaften besitzen und 

von ihrer Ausdauer, Blühwilligkeit und Anpassungsfähigkeit über­

rascht sein. Er wird bemüht sein, ihnen das Beste zu bieten an 
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Luft, Licht und Wasser. Dr. E. Oeser, Stegen/Freiburg, der im 

deutschsprachigen Raum als Vater der Tillandsien gilt, da er 

wie kein zweiter in jahrzehntelanger Hingabe die Lebensgewohn­

heiten dieser Pflanzen studiert hat und sich sehr um die Kultur 

und Nachzucht verdientgemacht hat, nannte sie einmal: 

"Pflanzen die von Luft und Liebe leben - Geschöpfe zwischen Him­

mel und Erde" 

und damit hatte er recht! 

Dieser Artikel erschien bereits in der STACHELPOST (1973, Heft 48). 

Wir drucken ihn mit der freundlichen Genehmigung des Verfassers ab. 

GRÜNDUNG EINER "ORTSGRUPPE" FRANKFURT AM MAIN Willi Schneider 

Unser Verein(chen) hat wieder mal "gekindelt"! Der Ableger wur­

de behutsam von der Mutterpflanze abgetrennt und konnte am 10. 

Dezember 1975 auf den Namen "Frankfurt" getauft werden. Trotz der 

sehr kurzfristig anberaumten Zusammenkunft konnte die Präsenz von 

über 20 Taufpaten festgestellt werden, von denen sich einige nicht 

gescheut hatten, eine längere nächtliche Autofahrt auf sich zu 

nehmen. Nach einleitenden Dankesworten von Herrn Zechel an Herrn 

Gruber, den Initiator dieser Zusammenkunft, wurde beschlossen, 

sich vorerst am 1. Mittwoch jeden zweiten Monats um 20.00 Uhr im 

Palmengarten der Stadt Frankfurt am Main zu treffen, es sei denn, 

daß durch Einzelbenachrichtigung ein anderes Datum oder ein an­

derer Treffpunkt erforderlich sei. Gleich darauf setzte eine leb­

hafte Diskussion über verschiedene uns alle interessierende Fra-

gen hinsichtlich unseres Hobbys ein, wobei alle Anwesenden Gele­

genheit hatten, näheren persönlichen Kontakt miteinander aufzu­

nehmen. Der Vorschlag, daß bei künftigen Treffen von den Mitglie­

dern eigene Pflanzen mitgebracht werden sollen, fand einhellige 

Zustimmung - hoffen wir, daß den Worten Taten folgen! Herr Mot-

schenbach hatte liebenswürdigerweise einige Pflanzen aus dem Pal­

mengarten mitgebracht, deren Pflege eingehend besprochen wurde. 

Zu erwähnen wäre noch, daß Herr Zechel bat, doch hin und wieder 

eigene Erfahrungen über die Kultur unserer Exoten mitzuteilen, 
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um so die Mitteilungsblätter der DBG attraktiver zu gestalten. 

Dies gelte nicht nur für die Mitglieder der "Ortsgruppe" Frank­

furt am Main, sondern für alle Mitglieder der DBG! Er richtete 

diesen Appell auch an die Erwerbsgärtner, die ja größere Pflan­

zenbestände hätten als die Liebhaber und im allgemeinen über 

langjährige Erfahrungen verfügten. Hoffen wir, daß dieser Appell 

auf fruchtbaren Boden fällt. Bedauerlicherweise haben wir noch 

nichts von unserem älteren "Bruder Bonn" in unseren Mitteilungs­

blättern lesen können - aber dieses kleine Versäumnis wird si­

cher bald nachgeholt werden. 

Es bleibt zu hoffen, daß sich unsere Familie weiterhin stetig 

vermehrt - zur Freude und zum Nutzen aller! 

P. S. Herrn Schneiders Wunsch nach Nachricht aus Bonn ist schon 

in Erfüllung gegangen (s. nachstehenden Bericht). Interessenten 

am Frankfurter Bromelien-Kreis setzen sich bitten mit 

Herrn F. G. Gruber, Alte Frankfurter Str. 92 

6368 Bad Vilbel, Telefon 06193 - 83802 

in Verbindung. Ch. Z. 

BROMELIENFREUNDE IM RHEINLAND Dieter Roth 

Am 24. Januar 1973 trafen wir uns das erste Mal im botanischen 

Garten der Universität Bonn. 26 Männlein und Weiblein waren an­

wesend. Professor Förster, Herr Schmidt und Herr Winkler hiel­

ten uns einen Diavortrag über eine archäologisch-botanische 

Reise. 

Wir beschlossen, uns regelmäßig zu treffen, und zwar immer um 

20.00 Uhr am ersten Mittwoch in einem geraden Monat, also zu­

letzt am 4. Februar 1976. Damit können wir eine Menge Porto spa­

ren. Besichtigungen von Privatsammlungen, botanischen Gärten 

etc. legen wir auf Sonnabendnachmittage. Wir haben einige Schwie­

rigkeiten gehabt, ein geeignetes Lokal zu finden. Teilweise woll­

ten die Wirte eine Saalmiete, eine Verzehrgarantie oder es war 

einfach zu laut. Das Parkproblem ist auch nicht leicht zu lösen. 

Da wir viele Mitglieder haben, die aus Köln, Mettmann und Solin­

gen kommen, wollten wir ihnen das In-die-Stadt- und Durch-die-

Stadt-fahren ersparen. Wir suchten uns ein Lokal außerhalb Bonns 



in Richtung Köln. Es heißt "Zur gemütlichen Ecke", 5303 Born­

heim-Roisdorf, Bonner Str. 61. Das Haus ist von der Autobahn 

und mit verschiedenen Verkehrsmitteln gut zu erreichen. 

Neben Professor Förster konnten wir Herrn Dr. Hemker, Herrn 

Blass und andere als Vortragende verpflichten. Der zweimonat­

liche Rhythmus unserer Treffen strapaziert niemanden zu arg. 

Vor Weihnachten veranstalten wir eine Tombola oder eine ame­

rikanische Versteigerung. Jeder bringt eine oder mehrere Pflan­

zen mit, die je nach Wert versteigert oder verlost werden. Pro 

Treffen sammeln wir eine Mark ein (nicht bei Besichtigungen). 

Da die meisten Leute auch noch Mitglieder der DBG sind, halten 

wir den Beitrag bewußt niedrig. Die Mitgliederzahl ist recht 

konstant, dadurch ist der Kontakt auch über die Treffen hinaus 

sehr gut. Es wird viel getauscht (Erfahrung und Pflanzen). Ich 

hoffe sehr, daß bald mehr solcher gut zusammenarbeitende Grup­

pen entstehen und auch Bestand haben. 

Der Kreis der Bromelienfreunde im Rheinland ist zu erreichen 

über 

Herrn Dieter Roth, Botanischer Garten, Meckenheimer Allee 171 

5300 Bonn, Telefon 02221 - 733159. 
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MITTEILUNGEN DER GESCHÄFTSSTELLE 

1. Für die ordentliche Generalversammlung 1976 der DBG schla­
gen die mit der Organisation betrauten Bromelienfreunde in 
Bonn und Umgebung als Termin den 

19. September 1976 
vor. Verkehrsgünstig gelegener Tagungsort soll ein Lokal 
mit dem verheißungsvollen Namen "Zur gemütlichen Ecke" in 
5303 Bornheim-Roisdorf sein, das von der Autobahn und mit 
verschiedenen öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen 
ist. 

2. Frau Aja C o e s t e r , Mitglied der DBG und Mitarbeite­
rin des Palmengartens der Stadt Frankfurt, hat sich seit An­
fang des Jahres des Versandes von Gratis-Bromeliensamen für 
die Mitglieder der DBG angenommen. 

3. Dank der Unterstützung durch die Firmen Gülz (Bad Vilbel), 
Krieger (Herdecke-Ende) und Sang (Essen) wird die DBG auf 
der Fachausstellung GARTEN'76 in Essen (10.-14.3.76) mit 
Plakaten und Informationsmaterial vertreten sein. Auf der 
gleichartigen Ausstellung GARTEN'76 in Nürnberg (21.-29.2.76) 
können mit Unterstützung durch die Firma Weiß (Nürnberg) we­
nigstens Plakate und Flugblätter für die DBG werben. 

4. Von der Firma b.v. Floricultura in Haarlem (Holland), P.O. 
Box 1560, ging bei der Geschäftsstelle ein Katalog ein. Er 
enthält neben Orchideen und für deren Pflege nötigen Sub­
straten auch ca. 200 Bromelienarten. Bemerkenswert erscheint 
das Angebot von Pflanzen aus einigen weniger oft kultivier­
ten Bromeliaceen-Gattungen. 

5. Die Zahl der zurückgesandten Mitgliederfragebogen ist nach 
wie vor gering. Es ist daher kaum sinnvoll, eine Anschrif­
tenliste mit den vorgesehenen ausführlicheren Angaben (In­
teressengebiet, spezielle Erfahrungen etc.) herzustellen. 
Bis Ende März soll daher nur ein einfaches Adressenverzeich­
nis (alphabetisch und nach Postleitzahlen) hergestellt und 
versandt werden. 

6. Durch starke berufliche Inanspruchnahme des 2. Vorsitzenden 
Ch. Zechel ist wieder einige Verzögerung bei der Beantwor­
tung von Zuschriften an die DBG entstanden. Um Verständnis 
wird gebeten. 

7. Das nächste Rundschreiben mit Kurzinformationen wird voraus­
sichtlich Ende Mai 1976 erscheinen. Das Heft 1/1976 der Zeit­
schrift des Palmengartens wird voraussichtlich Ende März an 
die Mitglieder der DBG versandt werden. 
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Neue Mitglieder 

Die DBG begrüßt als neue Mitglieder 
Herrn W. Bertram, Hannover 
Frau U. Boerner, Siegen 
Herrn R. Chmelik, Kaufering 
Frau M. Hoechstetter, Trostberg-Deisenham 
Herrn R. Jokers, Deggingen 
Herrn F.J. Menrath, Köln 
Herrn F. Reinacher, Hechingen-Boll 
Herrn M. Ross, Iserlohn 
Herrn D. Stißer, Hanau 

Bibliothek der DBG 

Für die Überlassung verschiedener Zeitschriften mit Bromelien-
Artikeln danken wir 

Herrn H. Kandzior, Heimersheim 

Bromelienliteratur 

In der Geschäftsstelle können die folgenden Hefte der Reihe 
Bromelienstudien I von Prof. Dr. Rauh zu den angebenen Vor­
zugspreisen (in Klammern; Ladenpreise) von den Mitgliedern der 
DBG "bestellt werden; 

1. Mitteilung, 37 Seiten, 20 Abb., DM 10,80 (12,00) 
2. Mitteilung, 21 Seiten, 7 Abb., DM 8,00 ( 8,60) 
3. Mitteilung, 27 Seiten, 15 Abb., DM 9,80 (10,80) 
4. Mitteilung, 37 Seiten, 20 Abb,, DM 13,60 (15,20) 

Als Bestellung gilt nur die eingegangene Zahlung (möglichst 
auf Postscheck-Sonderkonto Hans Gülz, Ffm 315729-606, unter 
Angabe des Verwendungszwecks; bei Bezahlung mit Auslandsbank­
scheck zuzüglich DM 2,50 pro Scheck für Bankspesen). Der ange­
gebene Preis für Mitglieder schließt Porto (Versand als Bü­
chersendung, nur Europa), Verpackung und Spesen ein. Die 

5. Mitteilung, 57 Seiten, 31 Abb., DM 20,80 (24,00) 
ist erschienen und wird voraussichtlich Anfang April bestellt 
werden können, Sie enthält Beschreibung und Standortangaben 
für eine Reihe neuer Arten und Varietäten aus den Gattungen 
Mezobromelia, Vriesea, Tillandsia, Guzmania und Neoregelia. 

In der Zeitschrift "mein schöner Garten" (Heft 1 Januar 1976) 
erschien ein Interview mit Prof. Rauh, Heidelberg, über dessen 
Bromelien-Expeditionen. Im Zusammenhang mit diesem Artikel 
gibt es neben zahlreichen farbenprächtigen Abbildungen einige 
Hinweise zur Kultur der Bromelien und auf Bezugsquellen* 

Mitgliedsbeiträge 1976 

Der Mitgliedsbeitrag in Höhe von DM 15*00 für 1976 ist zum 
1. Januar des Jahres fällig gewesen. Alle Mitglieder werden 
dringend gebeten, ihren Mitgliedsbeitrag, falls nicht schon 
geschehen, möglichst auf das Postscheckkonto Ffm 315729-606, 
Sonderkonto Hans Gülz, einzuzahlen. Bei Zahlungen mit Auslands-
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bankscheck bitte DM 2,50 pro Scheck für Bankspesen zusätzlich 
überweisen. 
Beim Schatzmeister ist eine Beitragszahlung von Postscheckkonto 

93282-4-63 
ohne Absenderangabe eingegangen. Damit diese Zahlung verbucht 
werden kann, wird das betreffende Mitglied um Nachricht an den 
Schatzmeister (Fräulein Hedi Gülz, Samlandweg 1, 6368 Bad Vilbel) 
gebeten. 
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Bromeliensamen 

Aus einer Spende des Palmengartens der Stadt Frankfurt Stent, 
zum Teil in geringer Menge und in keinem Fall auf Keimfähigkeit 
geprüft, Samen der folgenden Arten zur kostenlosen Verteilung 
an Mitglieder der DBG zur Verfügung: 

Billbergia zebrina 
x Aechmea lamarckii (lamarchei ?) 
x Aechmea mertensii 

Guzmania dissitiflora 
Tillandsia polystachya 
Tillandsia fasciculata 
Vriesea monstrum 

x Vriesea x poelmanii 
x Vriesea viridiflora 

Die mit x gekennzeichneten Samen sind nicht ganz frisch. Bestel­
lungen wie üblich mit beigefügtem, adressiertem Freiumschlag 
bzw. aus dem Ausland mit internationalem Antwortschein an die 
Geschäftsstelle. 

Suche nach ehrenamtlichen Helfern 

Auf den Aufruf an die Mitglieder, sich als ehrenamtliche Helfer 
in verschiedenen Funktionen an der Gestaltung einer eigenen 
Zeitschrift der DBG zu "beteiligen, erfolgte ein überwältigendes 
Echo. Von insgesamt 3 (in Worten: drei) Mitgliedern gingen eine 
schriftliche Anfrage oder eine Ankündigung von Artikeln oder 
Zeichnungen ein. Nimmt man frühere Zusagen hinzu, so kann der 
Vorstand auf etwa ein halbes Dutzend hilfreiche Mitglieder hof­
fen. Der Tagesordnungspunkt "eigene Zeitschrift" kann darauf­
hin wohl für dieses Jahr gestrichen werden. Schade. 

Kurzanzeigen in Rundschreiben 

Vom Rundschreiben Nr» 7 (voraussichtlich. Mai 1976) an sollen 
von Mitgliedern der DBG nichtgewerbliche Kurzanzeigen abgedruckt 
werden» Derartige Anzeigen sollen normalerweise ca. 4- Schreib­
maschinenzeilen DIN A4- hoch nicht übersehreiten (zuzüglich An­
schrift) und können zK B„ Kauf und Verkauf von Bromelien und 
anderen Pflanzen, Bromelienbüchern usw., annoncieren. 

http://ban.ksch.eck

